
Bau- und Wohnungspolitik auf 
Norderney

Der Bürger hat das Wort!



Norderneyer Betonwüsten
-Bausünden oder bewusste Planung?-











Grundlage jeglicher vernünftiger 
Boden-, Bau- und Wohnungspolitik
ist eine Datenerfassung über die

1. Entwicklung des Wohnungs- und Haushaltsbestandes

2. Entwicklung der Anzahl der Mietwohnungen

3. Entwicklung der Anzahl der Personalwohnungen

4. Entwicklung der Bevölkerungsanzahl und Altersverteilung

5. Entwicklung des Ferienwohnungsbestandes

6. Entwicklung des Bestandes der einheimischen Ferienwohnungen

7. Entwicklung des Bestandes der Ferienwohnung in festländischer Hand 
(Kapitalanlagen)

8. Entwicklung der Zweiteigentumswohnungsbestände

9. Entwicklung der Anzahl der Beherbergungsbetriebe (Hotels, Pensionen)

10. Entwicklung der Bodenpreise 

11. Entwicklung der Wohnungskaufpreise



Feststellung:

Es existiert keine brauchbare 
Datenlage bei der Stadt.

Eine sachgerechte städtebauliche 
Boden- und Bauplanung ist daher 
auf Norderney nicht möglich.



Was waren die Planungsziele?

Laut Flächennutzungsplan vom 1973 : 

„DieInsel ist von einer Bebauung durch
Ferienhäuser und Wochenendhäuser frei-
zuhalten. Der Bau von Eigentumszweit-
wohnungen ist im Interesse des Fremden-
verkehrs und zur Verhinderung einer über-
mäßigen Beanspruchung der bebaubaren
Flächen auf ein Mindestmaß zu begrenzen.“



Laut den 11 Erhaltungssatzungen von 1985: 

„Die Wahrung der Eigenart des 
Erscheinungsbildes des Nordseeheilbades 
Norderney erfordert seine Sicherung bzgl.  der 
typischen Bauarten und Formen, der 
Wohnungsstrukturen mit den gewachsenen 
nachbarschaftlichen Beziehungen und 
Bindungen.“



„Die ungebrochene Nachfrage nach 
Zweitwohnungen und Ferienappartements  
zur städtebaulichen Gefahren, die die 
ansässige Wohnungsbevölkerung verdrängt 
und zu einer Veränderung der Population und 
einer Verödung ganzer Stadtgebiete führt, ist 
zu stoppen. Denn die Konsequenz ist letztlich  
die Zerstörung der ursprünglichen, bewährten 
Bau-, Wohn- und Fremdenverkehrs-/ 
Wirtschaftsstrukturen von Norderney.“



Badezeitung vom 08.04.1972 beim Umbau des Hotels Sylvia

von Hayo F. Moroni angebrachtes Bauschild



Was wurde erreicht?





Zuwachs der 
Ferienzweitwohnungsbestände



Abnahme des Hauptwohnungs- und 
Haushaltsbestandes:



Gesamtwohnungsbestand 
(Haupt-, Neben- und Ferienwohnungen)



Zunahme der Bodenpreise 
(Bodenrichtwerte) pro qm

von 1977 bis 1992: 63%

von 1993 bis 1997: 60%

von 1997 bis 2009: 9,8%

von 2009 bis 2010: 30% 

von 2010 bis 2011: 30% 

von 1977 bis 2011: 484%





Bevölkerungsentwicklung 



Altersverteilung



Planungsziele ↔ Wirklichkeit

Das Gegenteil aller Planungsziele 
wurde erreicht.

Fazit



Wie soll es weitergehen?

1. Nördernee mutt in Nörderneer Hannen blieven!

2. Ausverkauf der Insel muss sofort gestoppt 
werden!

3. Es muss eine Boden- und Baupolitik für 
Norderneyer vorgenommen werden!

4. Eine flächendeckende Bebauungsplanung muss 
aufgestellt werden!

5. Schaffung von bezahlbaren Wohnraum!



Jede Wahlstimme bei der Kommunalwahl am 
11. September 2011

für den Bürgermeisterkandidaten 
H AYO F. M ORONI

und für die Wählergruppe 

ist eine Investition von Norderneyern für 
Norderney!


